ne 


Crichemt wögenıtich ſechk Mal Abende mit Ausnatzme det Sonne gg. 
Ale Beilage: „ 8 Sountagsb latt“. 
Wiertel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftspelle ober 
ben Ubboleſtellen 1.80 Mi. bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
ben Vorftä been, Mocker und Podgorz 2.25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt, 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1901. 


— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge begab ſich 
ber Kale, der geſtern Vormittag Nominten 
verlasſen hat, über Danzig za mehrtägigem Aufent⸗ 
holt nach Jagdſchloß Hubertusſtock. 

— Das Befinden der Kaiſerin hat ſich 
wat gebeſſert. Sic hütet zwar noch das 
Zimmer, lonnte aber ſchon auf einige Stunden 
dae Beit verlaſſen. a 

— Dem wärttembergiſchen „Staatsanzeiger“ 
en richtete der Reiicr an den König von 

ürttemberg folgendes Telegramm aus Rominten: 
„An dem heutigen Tage gedenke ich Deiner mit 
berzlichen Wünſchen. Ich erinnere mich dankbar 
der Freundſchaft, mit der Du während Deiner 
zehrſährigen ſegensreichen Reglerung zum Heile 
amjeres gemeinſamen deutſchen Vaterlandes neben 
mir geſtanden haſt, und hoffe zu Gott, daß Dir 
noch viele Jahre glücklicher Regierung beſchieden 
ſein mögen.“ — Der König erwiderte: „Tief 
gerührt durch Dein gätiges und warmes Gedenken 
detz heutigen Gedächtnißtages ſpreche ich Dir 
meinen herzlichen Dank aus wie für dieſes ſo für 
bie freundſchaftlichen Geſinnungen, welche Du mir 
vom erſten Tage an entgegengebracht. Möge mir 
Gott beiſtehen, allezeit mitzuwirken zum Wohle 
unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes, was in 
meinen Kräften ſteht, treu zu Kaiſer und Reich.“ 

— In einem Schreiben vom 6. d. Mts. an 
den Berliner Magiſtrat lehnt es der 
Oberpräſident ab, den als zweiten Bürgermeiſter 
wiebergewählten Stadtratßh Kaujfmann dem 
Könige zur Beſtäugung vorzuschlagen und fragt 
gleichzeitig an, ob es nach der Geſchäftslage ge⸗ 


— Der 


Schulte. 


für 1902. 


veranſtaltet. 


Thorner 


Sonnabend in Begleltung feiner Frau erfolgen 
wird. Als Reiſeziel gilt zunächſt Hannover, von 
wo aus der Feldmarſchall bekanntlich den am 
17. d. Mis. in Berlin ſtattfindenden China⸗ 
Erinnerungsfeſt beiwohnen wird. 
„Reichsanzeiger“ 

Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub an den ehemaligen Varſtand des 
Hofſtaates der 
von Preußen, 

Buddenbrock und an den Reichsgerichtsrath 
Der „Reichsanzeiger“ 
ferner die Beſtimmungen zu dem Wettbewerbe 
um den Großen Staatsprets auf dem Gebiete 
der Bildhauerei und auf dem Gebtete der Malerei 


verſtorbenen 
Generalmajor 


— Der Unterſtaatsſekretär des Reichspoſtamts 
Fritſch hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, das 
von dem Kaiſer unter Verleihung des Prädikats 
Exzellenz bewilligt wurde. 

— Am heutigen Dienſtag werden die Aus⸗ 
ſchuͤſſe des Bundesraihs mit der Berathung des 
neuen Zolltarifgeſetzentwurfs ſowie 
Zolltarifs beginnen. 
zelregierungen im großen Ganzen ihre beſonderen 
Erhebungen über die in ihren Bezirken betreffs 
der verſchiedenen Tarifpoſitionen gehegten Wünſchr 
zum Abſchluß gebracht. In Preußen iſt dies mit 
dem Ende der vorigen Woche geſchehen. 
Preußen haben Vernehmungen von Sachverſtändigen 
noch Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden — Der 
Es wird ſich nun für die einzelnen 
Regierungen darum handeln, 
wonnene Materlal zuſammenzuſtellen und auf 
Brand desſelben ſounne der ſch 
Erfahrungen ihre Entſchließungen zu faſſen, welche 


Kevattioe unb Geſchäftsſtelle: Bäderirake 39. 
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Mittwoch, den 9. Oktober 


vtröffentlicht die 


Prinzeſſin Louiſe 


ſchaftlichen Zölle. Eine 
Freiherrn von 


veröffentlicht 


Frank und Mohn 
Reviſion des 


Maler Jung 
laufenden Schullahre in 
Inzwiſchen haben die Ein⸗ 
nardie 


den Anſtaltsleitern angezeigt. 
Außer 
theilen. 
das von ihnen ge⸗ 


wendet der 
Berufszweige. 


n früher gewanne sen 


Zeit 


Bundesrath eine Erhöhung der Zolltarifſätze für 
Hopfen und Tabak beantragen. Der ganze Zoll⸗ 
tarif verfolge den Zweck, die Lage der einheimi⸗ 
ſchen Landwirihſchaft beſſer zu geſtalten und zu 
erreichen, daß die Höhe der Erträge der Höhe der 
Produktionskoſten entſpreche. Im Großen und 
Ganzen ſei die Höhe der induſtriellen Zölle ver⸗ 
ſchwindend gegenüber der Höhe der landwirth⸗ 
Grenze der Erhöhung 
letzterer bilde das Intereſſe der übrigen Stände. 
Die Regierung mühe das allgemeine Intereſſe des 
Landes verfolgen und werde deshalb bemüht ſein, 
einen Intereſſenvergleich herbeizuführen. 

— Der Kultusminiſter Studt hat kurzlich 
durch das Prooinzialſchulkollegium den Direktoren 
der höheren Lehranſtalten und der Schullebrer⸗ 
ſeminare bekannt gegeben, daß er den Profeſſoten 
in Berlin die Befugniſſe zur 

Zeichen unterrichts 
auch für die öffentlichen höheren Mädchenſchulen 
und Lehrerinnenſeminare übertragen, ferner den 
in Berlin beauftragt habe, im 
einer Anzahl höherer 
Lehranſtalten und Schullehrerſeminare der Mo⸗ 
den Zeichenunterricht zu revidiren. Die 
beabſichtigte Reviſion wird acht Tage vorher bei 
Der Reoviſor hat 
auch Weiſung erhalten, den Direktoren und Zeichen⸗ 
lehrern erforderlichen Falles Rathſchläge 


Kürſchner 
Deutſchlands in Leipzig beſchloß mit allen 


Kongreß der 


a 
1 
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handelt ſich um den plötzlichen Tod des Kapitän ⸗ 
leutnants Jacobi. 

— Die „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ meldete am 
Sonnabend, die kaiſerliche Werft in Kiel habe 
Beſehl erhalten, die Reparaturen an dem Kreuzer 
„Gazelle“ ſo zu beſchleunigen, daß derſelbe 
ſchon im November nach der ſüdamerikaniſchen 
Station zum Schutze der deulſchen Intereſſen ab- 
gehen könne. Wie von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
getheilt wird, beſteht weder die Abſicht, die „Ga⸗ 
zelle“ nach Südamerika zu ſenden, noch iſt übers 
haupt die Werft angewieſen worden, die Repara⸗ 
turen zu beſchleunigen. ; 

— Fürſt Leopold von Hohenzolleen- 
Sigmaringen begeht am 13. Oktober ſein fünfzig⸗ 
jähriges militäriſches Dienſtjubiläum. Fürſt Leo⸗ 
pold ift ſeit 12. Dezember 1861 mit Prinzeſſin 
Antonie, Infantin von Portugal, Herzogin zu 
Sachſen, vermählt. Von ſeinen drei Söhnen iſt 
Erbprinz Wilhelm Oberſtleutnant beim Stabe des 
1. Garderegiments zu Fuß, Prinz Ferdinand 
Thronfolger in Rumänien, und Prinz Karl Anton 
Major im 1. Garde⸗Ulanenregiment, kommandirt 
zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Mit der deut ſch⸗ 
böhmiſchen Frage beſchäftigte ſich am 
Sonntag der Parteitag der deutſchen Volkspartei 
in Böhmen. Ein Telegramm meldet: In 
Reichen berg wurde geſtern der Parteitag der 
deutſchen Volkspartei Böhmens unter maſſenhaſter 
Betbeiligung abgehalten. Abgeordneter Kaiſer 
rechtfertigte die Haltung der deutſchen Volkspartei 


zu er⸗ 


boten. ſei, einen geeigneten ſtädtiſchen Beamten als 
Staatskommiſſar mit dem Kommiſſorium 
zu betrauen. Der Magistrat beſchloß, das 
Schreiben den Stadtverordneten mitzutheilen, und 
lehnte die Nennung eines ſtädliſchen Beamten ab. 
— Die Beſtätigung Kauffmanns zum Bürger⸗ 
melfler von Berlin iſt alſo abermals verſagt. 
Weder der Miniſter des Innern noch der König 
in zum zweiten Male mit dieſer Frage befaßt 
worden. Vielmehr erachtet der Oberpräſident die 
Ablehnung der Wahl ſeitens der Regierung bereits 
für eine endgiltige, und dementſprechend hält er 
ſich für berechtigt, die Sache ſelbſt zu entſchelden. 
Er beruft ſich hierbet auf den 8 33 der Städte⸗ 
orbnung. 

— Weneraloberſt von Hahnke, der frühere 
Chef des Militärkabinets, iſt zu längerem Er⸗ 
bolungsaufenthalt in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

— Graf Walderſee if, wie aus 
Neckarſulm gemeldet wirb, jetzt von 5 
VBenenentzundung jo weit wieder hergeſtellt, daß 


befen Abreiſe von Lautenbach am nächſten 
J... ĩͤ . 


Fein gesponnen 


oder 
Das Faſtnachtsgeheimniß;. 
erimmalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch ron E. Kramer. 
Nachdruck verboten.) 
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& war ein Viertel vor 2 Uhr. In dem 
Heinen Sprechzimmer eines Gaflhoſes zweiten 
Ranges ſaß eine Frau, die mit dem Fuß unge⸗ 
buldig auf den grellfarbigen Teppich klopfte und 
alle Augenblicke auf die Uhr jab, die fie in der 
Hand hielt. Sie war groß und fark, ihre 
schwarzen, unruhigen Augen lagen tief in den 
Höhlen, ihre Naſe war lang und ſpiß, die Lippen 
ihres großen Mundes waren ſchmal. Die ganze 
Erſcheinung hätte den Eindruck eiſerner Entſchloſſen⸗ 
heit gemacht, wenn nicht ein gewiſſes Zucken um 


die Mundwinkel und die haſtigen Bewegungen 


5 ae verrathen 2 daß ſie ihr Tempe⸗ 
0 nicht in der Gewalt hatte. 
Ihre Toilette war reich aber geſchmackloz, 


ſeiner 


für die Inſtruktionen der Bundesrathsmitglieder — 7 


maßgebend find. Dieſe Arbeit bͤrfte, da die ein⸗ 
gehenden Verhandlungen der letzten Monate über 
die einzelnen Poſitionen und Beſtimmungen hin⸗ 
reichende Klarheiten gebracht haben, nicht mehr 
viel Zeit erfordern, ſodaß auch die Erörterungen 
im Bundesrath ſelbſt ſich glatt werden geſtalten 
laſſen. Man kann alſo annehmen, daß bie Fer⸗ 


tigſtellung der Vorlage für den Reichstag verhält⸗ 


nißmäßig bald erfolgt ſein wird. — So melden 
die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 

— In der bayriſchen Abgeordnetenkammer 
wurde die Debatte über den Zolltariefge⸗ 
ſetzentwurf am geſtrigen Montag fortgeſetzt. 
Caſſelmann (liberal) rechtfertigte die Politik der 
Liberalen. Dieſe erkennten den landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothſtand an, müßten aber eine einfeitige 
agrariſche Intereſſenpolitik ablehnen, weil es außer 
der Landwirthſchaft noch andere Erwerbsſtände in 
Deutſchland gebe. Miniſter Frhr. von Feilitzſch 
erklärte, er werde im Intereſſe der wirklich ſchwer 


nothleidenden Hopfenbauern und Tabakbauern im 
1212 ———— 


Die Uhr ſchlug zwei, und wenige Sekunden 
darauf klopfte es an die Thür. Die Frau öffnete 
unb herein trat Rufus Carnow, aber nicht der 
Rufus Carnow, den wir kennen. Der iſt ein 
großer, gutausſehender Menſch mit glattrafirtem 
Geficht, ſcharfen, ſpöttiſchen, braunen Augen, kurz 

eſchorenem, braunen Haar und etwas ſchroffem 

n. Der Herr, der jetzt ins Zemmer trat, 
ſtand in mittleren Jahren, und konnte für einen 
ältlichen Stutzer gelten; ſein graumelirtes Haar 

fiel in langen Locken über den tadelloſen, weißen 
Kragen, der kurze Schnurrbart und der dichte ge⸗ 
ſtutzte Backenbart erglänzten ſchwarz, ein goldener 
Kneifer zierte die Naſe, und das Geſicht zeigte 
eine eigenthümlich verdächtige ariſtokratiſche Bläſſe. 
Die Rechte hielt einen modernen Cyl inderhut, 
und ſie ſowohl wie auch die andere Hand, die der 
Dame eine Karte überreichte, ſteckte in nagelneuen 
Handſchuhen. ; 

Einen Augenblick ſtanden die Beiden ſich ge⸗ 
enüber, dann trat die Frau mit einem ge⸗ 
chmeichelten Lächeln zur Seite. Sie hatte den 

verwundernden Blick gefühlt, den ihr Beſucher ihr 
zugeworfen. 

"Nehmen Sie einen Stuhl, Mr. Carnow,“ 


ſagte fie und deutete auf einen bequemen Seſſel. 


„Ich habe Sie mit Ungeduld erwartet.“ 

Mr. Carnow gehorchte. 
v dch höre, daß Sie Ihrer vermißten Tochter 
wegen hier find. Mrs. Warham ? 5 
„Nur meine Stieſtochter, mein Herr. 
„O, dann if es ja nicht ganz, To. traurig, 
aber immerhin ihfimm genug 


er Schnelldampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Kronprinz Wilhelm“ 
iſt nach einer glänzenden Reiſe geſtern früh 5 Uhr 
wohlbehalten in Plymouth eingetroffen. Der 
Dampfer legte die Aeberfahrt von New Nork nach 
Plymouth in 5 Tagen 9 Stunden (unter Be⸗ 
rückſichtigung des Zeitunterſchiedes) zurück. Trotz⸗ 
dem der Dampfer während der beiden letzten 
Tage der Reiſe mit Nordweſt⸗Sturm zu kämpfen 
hatte, betrug die erzielte durchſchnittliche Geſchwin⸗ 
digkeit 22,01 Scemeilen in der Stunde. Der 
Dampfer wurde bereits heute früh 9 Uhr in Bre⸗ 
merhaven erwartet. 

— m ud 


Heer und Flotte. 


— Auf dem Umwege über Liſſabon kommt 
von den Kapverdiſchen Inſeln die telegraphiſche 
Nachricht, daß ein Offizier der „Moltke“, wäh⸗ 
rend das Schulſchiff dort ankerte, plötzlich aus 
dem Leben geſchieden ſei. Die Richtigkeit der 
Meldung wird von amtlicher Stelle beſtätigt. Es 
— . — — — 


„Ja,“ ſagte die Frau, „es iſt ſchimm und 
läſtig genug, wahrhaftig!“ ( 

Carnow verbeugte ſich. 

„Gnädige Frau, ich bin, wie Sie wiſſen, vom 
Polizeidirektor geſchickt, um Ihnen bei der Auf⸗ 
findung Ihrer Stieftochter behilflich zu ſein. Von 
dem Augenblick an, wo ich in Ihren Dienſt trete, 
nehme ich aber die Sache allein in die Hand. 
Sie find bereit, mir Ihr Vertrauen zu ſchenken ?“ 

„O!“ rief Mrs. Warham, „mehr als bereit! 
Ich bin von Ihrer Geſchicklichkeit überzeugt.“ 

„Nun,“ hob Carnow wieder an, 
miteinander zufrieden ſind, ſo wollen wir zur 
Sache kommen. Wollen Sie ſo gut ſein, mir 
15 gene Angelegenheit von Anfang an zu er⸗ 
zahlen?“ 

Er lehnte ſich in den Stuhl zurück, und Mrs. 
Warham begann ihren Bericht. 

Mr. John Warham, ein reicher Farmer, 
hatte nach dem Tode feiner erſten Frau, die ihm 
drei Mädchen, Marie, Julie und Bertha hinter⸗ 
ließ, Miß Lucretia Barkins geheirathet und mit 
ihr behaglich und glücklich gelebt. Die, ältefte 
Tochter Marie war mit achtzehn Jahren die Frau 
eines wohlhabenden Landwirths geworden; die 
zweite. Julie, bald darauf geſtorben. Seitdem 
war Bertha, ein ſchönes, geſcheites, aber ſehr 
eigenwilliges Mädchen, ihres Vaters Liebling ge⸗ 
worden. Sie wurde in verſchiedene en ge⸗ 
ſchickt, that aber nirgends gut und kehrte ſchließ⸗ 
lich, da ſich ihr kränklicher Vater nach ihr ſehnte, 
nach Haufe zurück. Sie verlobte ſich mit einem 
jungen Gutsbeſiter, der Mr. Warham allerbings 


„da wir 


in politiſcher, nationaler und wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung. Der Kampf der Alldeutſchen ſei ein 
kleinlicher und ſchädige die ee Intereſſen des 
Deutſchthums. Abgeordneter Prade beleuchtete 
das Bündniß zum deutſchen Reiche, deſſen Ver⸗ 
tiefung unbedingt nothwendig ſei. Uebergehend 
auf die politiſchen Vorgänge erklärte er, daß die 
Alldeutſchen ihre Verſprechungen nicht eingelöſt 
haben, daß die alldeutſche Gruppe eine aus ab⸗ 
hängigen Männern beſtehende Verbindung jet. 
Sein Rücktriulsentſchtuß ſei unerſchütterlich, es ſei 
zweifellos, daß kein Mitglied der deutſchen Volls⸗ 
partei in das Präſidium werde entſendet werden. 
In einer einhellig angenommenen Entſchließung 
ſpricht die Verſammlung der deutſchen Volkspartei 
ihr Vertrauen aus und verwirft den Bruderkampf 
zwiſchen den Alldeuiſchen und der deutſchen 
Volkspartei. Der Gedanke der nationalen 
Zweitheilung wird unbedingt aufrecht er⸗ 
halten und erklärt, daß nur auf dieſen Grund⸗ 
ſätzen eine erſprießliche Löſung der deutſch⸗ böh⸗ 
miſchen Frage möglich ſei. 


— ——. — 
nicht beſonders zugeſagt, den ſeine Frau aber für 
eine gute Partie erachtet hatte. Der Bräutigam 
war hitzig und eiferſüchtig, Bertha hübſch und 
kokett, und ſchließlich ging die Verlobung zurück. 
Nach einiger Zeit ſtellte ſich ein anderer Bewerber 
ein, Mr. March, ein ſehr wohlhabender, ältlicher 
Kaufmann. Die Eltern Berthas begünſtigten ihn, 
und die Vorbereitungen zur Hochzeit wurden ger 
troffen, nachdem Bertha ihren anfänglichen Wider⸗ 
ſtand aufgegeben zu haben ſchien. Um ſo unvor⸗ 
bereiteter und ſchrecklicher traf alle Betheiligten 
die Entdeckung von dem plötzlichen Verſchwinden 
Berthas. Mrs. Warham erkrankte in Folge der 
Aufregurg, ihr Gatte ſetzte anfänglich Himmel und 
Hölle in Bewegung, um feine Tochter wiederzu⸗ 
finden, war dann aber phyſiſch vollkommen zu⸗ 
ſammengebrochen. Nach ihrer Geneſung reiſte 
Mrs. Warham ſofort nach der Stadt, um mit 
Hilfe eines geſchickten Detektivs die Nachforſchungen 
aufzunehmen, und ſie war überzeugt, daß Mr. 
Carnow das Mädchen finden würde, an deſſen 
1 oder gewallſame Entführung fie nicht 
glaubte. 
a ann Mrs. wegen alles dies er⸗ 

e, ow zu eberzeugung, d 
fie nicht die volle Wahrheit ſprach. 2 

„Sie irren,“ verſetzte Mrs. Warham, „ich 
habe keine Gründe für meint Anſicht: mir er- 
ve ko 1 an eine = 

erlich. Ein Mädchen, wie Bertha b 
1 ir | 

aya ow e ſie ſcharf an. : 
„Onädige Frau,“ — er, „wat bezwecken 
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Italien. Mailand, 7. Oktober. Der 
König und die Königin And heute Vormittag, das 
erſte Mal feit ihrer Thronbeſteigung, hier einge⸗ 
troffen. Die Majeſtäten wurden von dem Mini⸗ 
fterpräfidenten Zanardelli, mehreren Miniſtern, dem 
Bürgermeiſter und den Vertretern der Stadt em⸗ 
pfangen und begaben ſich nach dem königlichen 
Palais. Auf dem ganzen Wege bereitete die 
Bevölkerung dem König und der Königin lebhafte 
Huldigungen. 

Spanien. Madrid, 7. Oktober. Hier wurde 
eſtern eine Verſammlung abgehalten, in welcher 
Sans für die ſpaniſche Weinproduktion verlangt 
wurde. 

Serbien. Niſch, 7. Oktober. König 
Alexander und die Königin ſind geſtern hier ein⸗ 
getroffen. Die Bevölkerung veranſtaltete zu ihren 
Ehren einen Fackelzug. Auf eine Anſprache des 
Bürgermeiſters erwiderte der König, alle in der 
angeblichen Thronfolgefrage geſponnenen Ränke 
beruhten auf Machenſchaften von Feinden Serbiens 
und der Dynaſtie. Die im Zuſammenhang damit 
verbreiteten Kriſengerüchte ſeien durchaus unbe⸗ 
gründet. Die Regierung genieße des Königs 
volles Vertrauen und walte ihres Amtes zu des 
Königs größter Zufriedenheit. 

ürkei. Konſtantinopel, 7. Oktober. Der 
franzöſiſche Geſchäftsträger Botſchaftsrath 
Bapſt überreichte der Pforte eine Note der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, in welcher dieſe es ablehnt, 
den Vorſchlag der Pforte, nach welchem die 
Schuldforderung Lorandos auf 185 000 Pfund 
herabgeſetzt wird, anzunezmen und die Forderung 
von 345 000 Pfund aufrechthält. — Der „Frankf. 
Ztg.“ wird hierzu noch gemeldet: In der geſtern 
von dem franzöſiſchen Botſchaftsrath Bapſt dem 
Miniſter des Auswärtigen Tewfik Paſch über⸗ 
gebenen Note der franzöſiſchen Regierung heißt es: 
Um jeder Verſchleppung vorzubeugen, verlangt die 
franzöſiſche Regierung die ſofortige Zahlung 
der geforderten Summe zu ihren Händen. Sobald 
dieſe Zahlung erfolgt iſt, wird die franzöſiſche 
Regierung der Hohen Pforte eine Friſt beſtimmen, 
in welcher ſie die ſeit Oktober 1897 an die Fa⸗ 
milie Lorandos geleiſteten Acontozahlungen auf⸗ 
zuſtellen hat. Wenn dieſe als richtig feſtgeſtellt 
ſind, wird die franzöfiſche Regierung den Betrag 
derfelben aus der ihr überwieſenen Summe ent- 
nehmen und ihn dem kaiſerlichen Schage zurüd- 
erſtatten. Die Auszahlung der den Lorando'ſchen 
Erben darnach zuſtehenden Summe wird die fran⸗ 
zöſiſche Regierung an die Erben Lorandos direkt 
bewerkſtelligen. — Die franzöſiſch⸗türkiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten ziehen ſich alſo doch noch weiter! Der 
Sultan dürfte jetzt aber doch wohl alles weitere 
Sträuben gegen die Forderungen Frankreichs auf⸗ 
geben. Die Folge der oben erwähnten Note war, 
daß der bisherige türkiſche Geſandte in Paris, 
Munir Bey, eine mehrſtündige Privataudienz beim 
Sultan hatte, und daß ſpäter ein Miniſterrath 
ſtattfand, der ſich mit der franzöſiſchen Note in 
ſehr langer Berathung deſchäftigte. Der Groß⸗ 
vezier Tewfik Paſcha begab ſich zweimal zum 
Sultan, um mit ihm zu konferiren. Allem An⸗ 
ſchein nach werden die franzöſiſchen Vorſchläge 
angenommen werden, da man ſich wohl allmählich 
darüber klar geworden ſein wird, daß Frankreich 
nicht zurückzuweichen gedenkt. 

China. Ein Telegramm aus Hongkong be⸗ 
richtet, es ſei eine neue Miſſton der Baſeler 
Station zerſtört worden. Wo dieſe Miſſilon ſich 
befunden haben ſoll, wird nicht geſagt. — Prinz 
Tſchun iſt am Montag in Port Said einge⸗ 
troffen. — Wie dem „Standard“ aus Schanghai 
von geſtern gemeldet wird, iſt einem Telegramm 
aus Singanfu zufolge der chineſiſche Hof 
nach Kaifengfu aufgebrochen. 


England und Trausvaal. 


Ueber die letzten Ereigniſſe auf dem ſüdafri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchauplatz berichtet der Draht aus 
Matjesfontein: Zwiſchen den Truppen des eng⸗ 
liſchen Kommandos Cavanagh und dem Komman⸗ 
do Scheeper fand geſtern ein Gefecht ſtatt. Kom⸗ 
mandant Scheeper leitete das Gefecht, obgleich er 
— 


Sie mit Ihren Nachforſchungen? Unſere Be⸗ 
ſprechung iſt eine Geſchäſtsangelegenheit, wir ſind 
beide Partner in dieſem Geſchäft und abſolute 
Offenheit zwiſchen uns iſt unbedingtes Erforder⸗ 


Sie erwiderte ſeinen forſchenden Blick. 

„Ich weiß nicht, weshalb Sie dieſe Frage 
fielen,“ erwiderte fie. „Ich will meine Stief⸗ 
tochter auffinden.“ 

„Warum? 

„Das iſt meine Sache,“ ſagte fie ruhig, aber 
beſtimmt. „Ich will, Sie ſie um jeden 
Preis ſinden. Wo ſie auch ſein mag, finden 
Sie ſie und bringen Sie mir dann Nachricht.“ 

„O, ich ſoll Ihnen Nachricht bringen,“ wieder⸗ 
holte Carnow langſam. 


„Ja. Weiß ich erſt, wo ſie iſt, ſo mag ihr 


Vater kommen, ſie zu holen. Sie, Mr. Carnow, 
sollen lediglich ihren Aufenthalt entdecken, ſich aber 
hüten, daß Bertha etwas von Ihren Nachfor⸗ 
ſchungen erfährt, da fie uns ſonſt nur neue 
Schwierigkeiten machen würde. Sehen Sie das 
nicht ein?“ 
Bin it an üredlih eigenfinniges Wb 
> n n 
chen;“ fuhr Mrs. Warham Aged fort. „Sie 
wollte weder auf mich, noch auf ihren Vater 
hören. Sie wollte die Welt ſehen, — es gefiel 
ihr nicht mehr, ein ehrenhaftes Mädchen zu ſein, 
oder einen redlichen Mann zu heirathen. Ihr 
ganzes Sinnen und Trachten ging darauf aus, 
ein glänzendes Leben zu führen — und ſie 
doch glänzend leben können, ahne —“ 
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leidend iſt, don feinem Wagen aus. — Aus 
Dundee wird der „Times“ vom 5. d. M. ge⸗ 
meldet, am vergangenen Mittwoch ſeien dem Ver⸗ 
nehmen nach der füngſte Sohn des Staatsſekre⸗ 
tärs Reitz und Emmet, ein Neffe des Generals 
gleichen Namens, mit Gewehren und Pferden ge⸗ 
fangen genommen worden. 

Der Londoner „Daily Mail“ zufolge ver⸗ 
lautet, daß über eine Zollunion, welche die Raps 
kolonie, Natal und Lourengo Marques umfaſſen 
ſoll, verhandelt werde. Der portugieſiſche Ge⸗ 
ſandte in London ſei nach Liſſabon gegangen; wie 
man glaubt, ſtehe die Reiſe mit dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung. 
Regierung ſtehe dieſem Projekte ſehr günſtig 
gegenüber. 

Aus dem Haag wtrd gemeldet: Die Nach⸗ 
richt der „Daily News“ aus Brüſſel vom 5. Ok⸗ 
tober, daß Wolmarans, als er kürzlich den Prä⸗ 
ſidenten Krüger beſuchte, dieſen geiſtes⸗ 
ſchwach fand, wird von beſtunterrichteter Selte 
für unbegründet erklärt. Wolmarans war im 
Gegentheil ſehr erfreut darüber, Krügers körper⸗ 
lichen und geiſtigen Zuſtand viel beſſer zu 
finden, als bei deſſen Ankunft in Europa. — 
Weiter meldet man aus dem Haag: Die in 
Blättern wiedergegebenen Gerüchte, wonach dem 
Präſidenten Krüger oder der Burenmiſſion die 
Mittheilung zugegangen ſei, daß der Schieds⸗ 
gerichtshof es ablehne, von ihrem Antrag 
auf ſchiedsgerichtliche Entſcheidung Kenntniß zu 
nehmen, find irrig. Weder Krüger, der den An⸗ 
trag garnicht unterzeichnet hat, noch die Miſſlon 
hat eine derartige Mittheilung erhalten. Dies iſt 
auch unmöglich, da der ſtändige Verwaltungsrath 
des Schiedsgerichtshofes, welcher allein in der An⸗ 
gelegenheit zuſtändig iſt, ſeit der Einreichung des 
Antrages nicht zufammengetreten if. Eine Ein⸗ 
berufung, von der in den letzten Tagen die Rede 
war, ift bisher nicht erfolgt. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 6. Oktober. Dem hieſigen Gen⸗ 
darm Schlegel iſt es gelungen, die aus der Haft 
in Dobrzyn entſprungenen ruſſiſchen Ver⸗ 
brecher auf dem Gute Heinerode bei Schönſee zu 
ermitteln und ihre Verhaftung zu veranlaſſen. 
Heute wurden dle Verbrecher der ruſſiſchen Polizei 
ausgeliefert. 

* Briefen, 7. Oktober. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat die Verhaftung des Schachtmeiſters 
Wladislaus Kowalski aus Haus Lopatken wegen 
Betrügereien, welche derſelbe zum Nachtheile der 
unter ihm beſchäftigten Arbeiter verübt hat, ange⸗ 
ordnet, doch war K. bisher nicht aufzufinden. 
Auch gegen einen Schachtmeiſter aus Zaskotſch 
iſt ein Strafverfahren wegen ähnlicher Vergehen 
eingeleitet. 

Marienwerder, 7. Oktober. Herr Paſtor 
v. Flan ß, Prediger der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirchengemeinde, iſt zum Superintendemen ernannt 
worden. 7 

* Marienburg, 7. Oktober. Die Bür⸗ 
germeiſterwahl iſt auf den 25. d. Mts. 
angeſetzt worden. 

Konitz, 7. Oktober. Wegen Beleidigung 
des Erſten Staatsanwalts Dr. Schweigger in 
Konitz iſt gegen den Rechtsanwalt Sonnenfeld, der 
bie Vertheidigung im Prozeß gegen Moritz Lewy 
führte, Anklage erhoben worden. Die Beleidigung 
wird in einer in Berlin am 20. Juni im 
Humanitätsverein jüdiſcher Gewerbetreibender von 
Sonnenfeld gehaltenen Rede über den „Fall 
Moritz Lewy“ gefunden, in der Sonnenfeld gegen 
den Erſten Staatsanwalt den Vorwurf erhoben 
hat, illoyal gehandelt zu haben. — Von einer 
Seite, welche die antiſemitiſche „Staatsb. Ztg.“ 
„für ſehr unterrichtet halten muß“, wird dem 
Blatte geſchrieben: „Der bekanntlich wegen 
Meineides zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilte 
Moritz Lewy hat im Zuchthauſe zu Graudenz, 
wohin er gebracht worden, angeblich Anzeichen 
von Unzurechnungsfähigkeit von ſich gegeben und iſt 
von den Behörden nach der Provinzial⸗Jrren⸗ 
anſtalt zu Conradſtein bei Br. Storgard zur 


Sie hielt plötzlich tune, und etwas wie Aerger 
huſchte über ihr Geſicht. 

Carnow ſah auf und begegnete ihrem Blick 
mit einem ſanften, bewundernden Lächeln. 

„Onädige Frau,“ ſagte er in einſchmeichelndem 
Ton, „wie gütig Sie find! Wie verſtändig, ſelbſt 
auf Koſten Ihres Gefühls — denn ich weiß, Sie 

ief. Sie haben mir den Weg angedeutet, 
den ich gehen muß. Ich danke Ihnen.“ 
Carnow erhob ſich um ſich zu empfehlen. 

„Gnädige Frau,“ ſagte er dann plötzlich, „ſeit 
wann find Sie in der Stabt?“ 

„Seit drei Tagen.“ 

„Kamen Sie allein?“ 

„Gewiß. Weshalb fragen Sie?“ 

„Haben Sie hier Verwandte oder Freunde?“ 

„Ich wüßte nicht.“ 

„Ich danke Ihnen. — Nur noch eins, Mrs. 
Warham. Wie heißt der junge Mann, mit dem 
Miß Warham verlobt war?“ 

„Weshalb wollen Sie ſeinen Namen wiſſen?“ 
fragte Sie erregt. 

„Eine reine Formſache,“ erwiderte er nachläſſig, 

wie hieß er?“ 


„Er hieß Larſen — Joſeph Larſen.“ 

„Und der Andere, der Mann, den ſie nachher 
heirathen ſollte? Ich vergaß - 

„Der ?“ fragte fie mit wahrnehmbarer Er⸗ 
leichterung, „o, der hieß March — Jackſon March.“ 

Er wandte ur Thür. „Ich werde die Ans 


Es heißt, die portugieſiſche 


Beobachtung feines geiſtigen Zuſtandes übergeführt 
worden.“ Zu dieſer Nachricht iſt der 
Graudenzer „Geſ.“ in der Lage zu bemerken: 
Wie wir auf Erkundigungen an zuſtändiger 
Stelle erfahren, iſt dieſe Mittheilung unrichtig. 
Lewy befindet ſich in normalem Geiſteszuſtande 
und iſt aus der Anſtalt überhaupt nicht heraus⸗ 


gekommen. 


* Dirſchau, 7. Oktober. Oberpräſident 
von Goßler hat auf die Bitte des Bürger⸗ 
meiſters Dembski genehmigt, daß die auf der 
Neuſtadt gelegene Ring⸗Straße Goßler⸗Straße be⸗ 
nannt wird. 

Elbing, 6. Oktober. Der Wächter 
Auguſt Thiel, der bei der Firma Schichau ange⸗ 
ſtellt war, wurde ſeit einigen Tagen vermißt. 
Geſtern hat man die Leiche im Elbing⸗ 
fluſſe an der Schichau'ſchen Werft aufgefunden. 
Die Todesurſache iſt noch unbekannt. 

*Langfuhr, 7. Oktober. Der Kaiſer 
traf Abends 7¼ Uhr mit Sonderzug hier ein, 
um bei den Offizierkorps der Leib⸗Huſaren⸗ 
Brigade das Diner einzunehmen. Se. Majeſtät 
trug die Uniform des 1. Leib» Hufaren-Regiments 
Nr. 1. Zum Empfange war nur der Brigade⸗ 
Kommandeur, General⸗Major v. Mackenſen auf 
dem Bahnhofe anweſend. Zwei Wachtmeister 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 ritten dem 
kaiſerlichen Wagen voraus. Trotz des kalten 
Herbſtwetters hatte ſich eine größere Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, welche den Kaiſer lebhaft 
begrüßte. Zu dem Mahle waren auf Befehl des 
Kaiſers der Kommandirende General v. Lentze, 
der Feſtungskommandant Generalleutnant v. Heyde⸗ 
breck⸗Danzig und Dr. Maurach, der Landrath 
des Kreiſes Danziger Höhe geladen. Nach dem 
gemeinſamen Mahle begab ſich der Kaiſer wieder 
nach dem Bahnhofe und ſetzte circa 10½ Uhr 
die Welterfahrt nach Hubertusſtock über Danzig, 
Dirſchau, Konitz fott. 

* Gumbinnen, 6. Oktober. Verun⸗ 
glückt beim Auslöſchen der Petroleumlampe ift 
die Arbeiterfrau Juſtus in Kullikehmen. Dieſelbe 
wollte Nachts, nachdem fie ſich bereits entkleidet 
hatte, die Lampe auslöſchen und bewirkte dieſes 
durch Blaſen am oberen Theile des Cylinders, 
ohne aber die Flamme abzuſchrauben. Jafolge⸗ 
deſſen entſtand eine Exploſion des Baſſins. Das 
brennende Petrolenm ſpritzte nach allen Seiten 
und ſetzte die Unglückliche in Brand. Nur da⸗ 
durch, daß ein Sohn derſelben einen Eimer Waſſer 
ergriff und die Flammen löſchte, wurde ein grö⸗ 
ßeres Unglück verhindert. Die Frau iſt aber am 
ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt und ihres 
Haupthaares vollſtändig beraubt. 

Bromberg. 6. Oktober. Der vierte 
poſenſche Städtetag iſt heute beendet 
worden, nachdem der geſtrige Vormittag noch der 
ernſten Arbeit gewidmet war. Stadtrath Jeſchke 
von hier und Bürgermeiſter Riedel in Natel 
referirten über das Thema: „Die Reviſion der 
ſtädtiſchen Kaſſen durch beſondere Reylſoren.“ 
Die von ihnen nach Schluß ihrer Referate ge⸗ 
ſtellte Reſolution: „Der Städtetag hält die bes 
ſondere Reviſion der ſlädtiſchen Kaſſen durch außer⸗ 
halb der Verwaltung ſtehende Sachverſtändige für 
geboten und erſucht den Vorſtand nach Anhörung 
der betheiligten Städte eine geeingnete Organi⸗ 
ſatien thunlich raſch herbeizuführen“, wurde nach 
kurzer Debatte angenommen. Der nächſte Städte⸗ 
tag wird in In owraz law ſtattfinden. 

Inowrazlaw, 6. Oktober. Zum vier 
ten Male vertagt wurde die Verhandlung 
gegen den Schneider Broß aus Argenau, der ſich 
der Widerſetzung gegen die Staatsgewalt. ver⸗ 
bunden mit Landfriedensbruch, ſchuldig gemacht 
haben ſoll. Bisher fehlten immer einige Zeugen 
zu der Verhandlung, heute waren ſie, etwa 40 an 
der Zahl, zur Stelle. B. macht gegenwärtig eine 
Landwehrübung mit, die Strafkammer erachtete 
ſich daher z. Z. als Civilgericht für nicht zuſtändig 
und vertagte die Verhandlung wiederum, bis B. 
ſeine militäriſche Uebung beendet hat. 

Poſen, 7. Oktober. Todtgefahren 
wurde von der elektriſchen Straßenbahn auf dem 
Wilhelmsplatz das dreijährige Söhnchen des Ar⸗ 


Plaudereien über die Kunfiausſtelung 
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A.: Wenn wir zu denjenigen Bildern über⸗ 
gehen, en Malern un * 
der nächſten Umgegend ausgeſtellt find, ſo wolle 
wir uns zunächt zu den Bildern von Emil 
Kindſcher⸗ Bromberg wenden. 

B.: Da dieſer Maler hier in Thorn ein 
Atelier hat und rwöchentlich einige Male nach 
Thorn kommt, um hier Unterricht zu geben, inte⸗ 
refiterte ich mich für deſſen Bilder und habe fie 
mir bereits vorhin beim flüchtigen Durchgehen be⸗ 
trachtet. Erfreulich iſt es, daß ſeine Bilder ſämt⸗ 
lich gut aufgehängt ſind. 

A.: Seine Weichſellandſchaft Mr. 
158), ein recht bemerkenswerthes Bild, hätte, da 
es als Adendſtimmung wirken ſoll. beſſer einen 
nicht fo grell beleuchteten Platz haben müſſen. Ich 
ſah es neulich bei trüber Belichtung und da übte 
es eine erheblich größere Wirkung aus. Die unſerer 
Gegend eigene, häufig in allen Farben ſpielende, 
wundervolle Beleuchtung des Abendhimmels hat 
der Maler leider nicht wiedergegeben. Dieſe durch 
Wiedergabe feſtzuhalten, wäre eine würdige Auf⸗ 
gabe für Maler unſerer Provinz. Nr. 
Ein ruhiges Stadtoiertel iſt ein recht 
gutes Bild von ihm. Dieſes Bild zeigt, daß fich 
maleriſche Motive überall finden. Auch Nr. 160 
Studienkepf und Nr. 161 Waldin⸗ 


teri Herbſi) find hervorzuheben. 
9 8 BSogelſcheuche von 
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beiters nat; aus der Walſenſtraßr. Das Ring 
wollte den Fahrdamm überſchreiten fals gerade bie 
lektri Das Kind kam 


elektriſche bn nahte. 5 

zu Fall, gerieth zwiſchen die Vorderräder des 
Hauptwagens und wurde eine Strecke mitgeſchlelft, 
wobei ihm der Hinterkopf ſowie der Bruſtkaſten 
zerguetſcht wurden, ſodaß der Tod ſofort eintrat. 


Thorner Nachrichten. 
T born. den 8. Oktober. 


[Perſonalien.] Der Amtsrichter Erd⸗ 
mann ift als Landrichter an das Landgericht 
hierſelbſt verſetzt worden. 

Zum Präfidenten der kgl. Generalcommiſſian 
für Heſſen-Naſſau, Waldeck und Schaumburg⸗ 
Lippe wurde der bisherige Präfident der General⸗ 
commiſſion für Weſipreußen und Poſen, Herr v. 
Baumbach in Bromberg ernannt. 

8 [Perſonalien beider Bauver⸗ 
waltung.] Verſetzt find: die Kreisbauin⸗ 
pektoren Huber von Flatow nach Halle a. b. 
S., Klemm von Schlochau nach Goslar, die 
Eifenbahn > Bauinſpektoren Elbel, bisher im 
Graudenz, als Vorſtand der Maſchineninſpektlon 
nach Inſierburg, und Fletze, bisher in Inſter⸗ 
burg, als Vorſtand der Maſchineninſpektion nach 
Graudenz. 

§ [Zum Konzert Thereſe Rot⸗ 
hauſer.] Im Oktober v. J. wurde im Ber- 
liner Opernhauſe Carmen“ zum hundertſten 
Male gegeben. Darüber ſchreibt die „Nat. 
3 tg.“: „Neben den Vorzügen des Werkes if 
dieſes Ausdauern der Oper dem Umſtande zu 
danken, daß wir über eine ſo äußerſt berufene 
und allſeitig beliebte Vertreterin der Titelpartie 
verfügen, wie Frl. Rothauſer eine if. Nach 
der Vorſtellung ließ der Kaiſer die Künftlerin 
in die Hofloge bitten, wo er derſelben unter Aus⸗ 
druck feiner Allerhöchſten Zufriedenheit eine präch⸗ 
tige Brillantbroche, auf welcher die Krone und 
die Inttialen des Kalſers in Brillanten ausgeführt 
find, überreichte.“ — Die berühmte „Haba ⸗ 
nera“ aus der Oper „Carmen“ hat Fräulein 
Rothauſer auch in ihr Thorner Konzertprogramm 
aufgenommen, welches außerordentlich ſchön ift. 
Daß die gefeierte Sängerin nicht nur eine excel» 
lente Opern⸗, ſondern auch eine ebenſo vollendete 
Konzertſängerin iſt, beweiſen die über ihre Ron 
zerte zahlreich vorliegenden Berichte der Zompe- 
tenteſten Muſikreferenten. — Der in dem Konzert 
am 18. Oktober mitwirkende Planiſt Herr 
Günther Freudenberg iſt ein vorzüglicher 
Spieler. Ueber ein von ihm in der Singakademie 
zu Berlin gegebenes Konzert ſchreibt die „Pot“: 
„Der Pianiſt Günther Freudenberg darf vermöge 
ſeiner Kraft, Ausdauer und techniſchen Bravour 
füglich in die Phalanx moderner „Klavler⸗Titanen“ 
eing ereiht werden. Stürmifch wurde der geniale 
Pianiſt gerufen.” — Der r Julius 
Bluͤthner⸗Leipzig ſtellt extra zu dieſem Konzert 
am 18. Oktober einen Konzertflügel gratis. 

Generalſtabsreiſe.] Geſtern be⸗ 
gann die Generalſtabsreiſe des 17. Armeekorps 
von Danzig, zunächſt nach Pr.⸗Stargard. Es 
nehmen 22 Offiziere und 35 Mann mit 45 Pferden 
daran Theil. 

? [Oberpräſidentv. Goßlerl iſt aus 
Danzig in Berlin eingetroffen und bei ſeinem 
Bruder, dem Kriegsminiſter, abgeſtiegen. Der 
Oberpräſident nimmt an der Trauerfeier für feine 
verſtorbene Tante, die verwittwete Frau Staats⸗ 
miniſter Adelheid von Mühler in Potsdam theil. 
Die Belſetzung der Verſtorbenen findet in Pom⸗ 
mern ſtatt. A 

*—$ [Bismarckgedenkſäule.] Die 
feierliche Uebergabe der Bismarckgedenkſäule an 
die Stadt Thorn wird am Freitag, den 18. DE 
tober d. Js., dem Tage der Völkerſchlacht bei 
Leipzig — 1813 — und dem Geburtstage des 
Kaiſers Friedrich III. — 1831 — ſtattfinden. 
Die Feier ſoll um 4 Uhr Nachmittags mit einem 
Vortrage der Geſangvereine beginnen. Herr 
Landrat v. Schwerin wird hierauf die Säule 
der Stadt Thorn mit einer Anſprache übergeben 
— —— 


Profeſſor W. Strogowski⸗Danzig iſt mir un. 
verſtändlich. Es ift ein ſehr buntes Bild. 

A.: Slaviſche Mädchen in Natlonaltracht ſind 
auf einen voll mit Früchten beſetzten Kirſchbaum 
geſtiegen und befeſtigen an demſelben eine mit 
ausgeſtopfter Eule und totem Vogel verſehene 
Vogelſcheuche, um die Früchte vor den naſchhaften 
Sperlingen zu ſchützen. Die Mädchen in ihrer 
lebhaften Thätigkeit find lebenswahr und gut ge⸗ 
malt. Unter dieſem Bilde befinden ſich von dem⸗ 
ſelben Maler Die vier Jahreszeiten in 
weſtpreußiſchem Charakter (Nr. 69 
bis 72), Bilder von köſilichem —— Der 
Frühling iſt durch die Baumblüthe 8 azeichnet. 
der Sommer durch den Storch und die ländlichen 
Arbeiten im Freien, der Herbſt durch die fart- 
ziehenden Wildgänſe, die 5 Hausgänſe 
rebelliſch machen, der e urch den Scknee⸗ 
mann und die J en heiligen 3 Könige 
mit der Krippe. Im de des den 
Sommer darſiellenden Bildes fieht man die Stadt 


* Hier an derſelben Wand iſt ein pracht⸗ 
volles Bild. Danziger Rhede (Nr. 5) 
von F. Hut h⸗Danzig, Du mußt etwas links 
treten um die richtige Beleuchtung zu haben. Die 
159 erwünſchle 


bei der Weichſellandf Nr. 
Wiedergabe der . Jarbenſpiele beim 


Fer an der Sonne ift hier ſehr treffend dar⸗ 


A.: Hier unten ift noch ein gutes Meineres 
Bild von Huhn⸗Danzig (Nr. 38), Sonnenunter⸗ 
gang bei Hela. 


— — — 
— * * 


und Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
wird ſie Namens der Stadt mit einer Anſprache 
übernehmen, worauf der feierliche Theil mit einem 
Seſangsvortrage ſchließt. Konzert und Geſangs⸗ 
vorträge werden hierauf im Ziegeleietabliſſement 
folgen. Die Beleuchtung der Säule ſoll gegen 7 
Uhr Abends ftattfinden. f 

*Im Schützenhaus! giebt die Felden' ſche 
Spezialltäten⸗Geſellſchaft, die ſich auch geſtern 
wieder eines ſehr zahlreichen Beſuches erfreute, 
auch heute und morgen (Dienſtag und Mittwoch) 
noch je eine Vorſtellung. 

( Sonntagsruhe.] Die Minifter 

für Kultus, Inneres und Gewerbe haben ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt, daß in den Verord⸗ 
nungen über die erwelterte Beſchäftigung von 
Arbeitern in Blumenbindereien von einer beſtimm⸗ 
ten Bezeichnung der zwölf Sonn⸗ und Feſitage, 
für welche die erweiterte Beſchäfligung nach Schluß 
der für den Verkauf freigegebenen Zeit zu⸗ 
gelaſſen wird, abgeſehen wird. Dagegen ſollen die 
Verordnungen zum Zwecke ausreichender Kontrole 
den Zuſatz erhalten, daß der Unternehmer die 
erweiterte Beſchäftigung jedes Mal vor Beginn 
der Arbeiten der Ortspolizeibehörde anzuzei⸗ 
gen hat. 
[Zur Verhütung der Einſchlep⸗ 
pung anſteckender Anse aus 
der Civilbevölkerung in die Militärbevölkerung 
und umgekehrt haben die Miniſter für Medizinal⸗ 
angelegenheiten und Inneres für die Civilbe⸗ 
hörden, ſowie der Kriegsminiſter für die Militär⸗ 
behörden mit dem Vorbehalt der endgiltigen Re⸗ 
gelung durch den Bundesrath Vorſchriften erlaſſen. 
Die Ortspollzeibehörden der Garniſonorte und 
der bis 20 Kilometer im Umkreiſe von Garniſonen 
gelegenen Ortſchaften haben dem Stadtkomman⸗ 
danten bezw. dem garniſonälteſten Offtzier, die 
Ortspolizeibehörden der im Manövergelände ge⸗ 
legenen Orte dem Generalkommando den Ausbruch 
gemeingefährlicher übertragbarer Krankheiten ſo⸗ 
gleich mitzutheilen und ferner über den weiteren 
Verlauf von Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Peſt, 
Pocken und Ruhr wöchentlich Zahlenüberſichten 
der neu feſtgeſtellten Erkrankungs⸗ und Todesfälle 
eigufenben, ſowie von dem Erlöſchen von Diphterie, 
Scharlach und Körnerkrankheit Nachricht zu geben. 
In gleicher Weiſe werden die Ortspolizeibehörden 
von den Militärbehörden bezüglich der unter den 
Truppen ausgebrochenen übertragbaren Krankheiten 
benachrichtigt. 

& [Unfere junge öſtliche In⸗ 
duſtrie] hat unter den vielen Bankbrüchen ꝛc. 
in Mittel⸗ und Weſtdeutſchland leider noch fort⸗ 

ſetzt zu leiden. So wird heute aus Neu⸗ 

adt (Weſtpr.) geſchrieben: Am Sonnabend 
wurde den Arbeſtern der Stuhl fabrik 
Goſſentin gekündigt. Wie wir hören, hängt 
dieſe Maßnahme mit der Liquidation des Bank⸗ 
hauſes Rob. Suermondt u. Co. in Aachen 
zuſammen. Es ſoll Ausſicht beſtehen, daß die 
Mittel zur Fortführung der Goſſentiner Stuhl⸗ 
fabrik anderweitig beſchafft werden. — Und aus 
Berlin wird gemeldet: Die Aktien des 
Steinſalzbergwerkes Inowrazlaw 
ſtiegen an der heutigen Börſe bei einem Umſatz 
von 14 000 Mark um 6x Prozent. Beinahe 
das geſammte Aktienkapital befindet ſich im Beſitze 
der liquidirenden Aachener Bankfüirma Suer⸗ 
mondt u. Co. 

[Straßenbahn.] Geſtern Nachmittag 
um ½6 Uhr trat eine längere Betriebs⸗ 
Aörung der Straßenbahn ein. Die Urſache 
beſtand darin, daß durch den Sturm bei der durch 
den Abbruch in der Coppernikusſtraße nöthig ge⸗ 
wordenen proviſoriſchen Anbringung der Fahrleitung 
an einem Holz⸗Maſt ein Draht des; geerdeten 
Schußznetzes mit einem Spanndraht der Fahr⸗ 
leitung in Berührung gerieth, ſodaß eine Erdung 
des an dieſer Strecke befindlichen Streckenſchalters 
eintrat. Da eine äußerliche Beſchädigung der 
zug 50 erfolgt war, dauerte . eine 

aum „bis h un 
re 3 man die Urſache der Störung 

9 hender Flieder] wurde uns 
heute aus einem Garten in Stevken überbracht. 


B.: Die Bilder von Frl. v. Mo or⸗ 
ſtein⸗Danzig fallen durch due bete Lage des Ho⸗ 
tigonts beſonders auf. Das macht einen unge⸗ 
wohnten Eindruck. 

A.: Dieſe Bilder würden unzweifelhaft ſehr 
gewinnen, wenn fie ſovlel tiefer gehängt würden, 

die Herizontlinie in Augenhöhe zu liegen 
käme. Man würde dann den von der Malerin 
beabſichtigten und auch notüͤrlichen Eindruck haben, 
als ob man auf die Bodenfläche herabſehen 
würde. Bei der jegigen Aufhängung hat man ein 
richtiges Urtheil nicht. Auch die Bilder von Frl. 
Kamilla L a m pe⸗Zoppot haben ungünftige Plätze. 
Das Bild Nr. 103 Motiv aus Dliva 
dürfte bei "günftigerer Aufhängung einen guten 
Eindruck hervorrufen. 

B.: Hier fällt mir eine gute Copie von 
Straczewski⸗Mänchen ins Auge. Geffügel- 
gruppe aus der Münchener Bildergallerie nach 
Melchior de Hundekötter. Dieſer Maler ſtammt 
aus Löbau und iſt daher unſerer Provinz zu⸗ 


en. 

A.: Derſelbe iſt noch durch einige gute Co⸗ 
pieen vertreten, die hier an der gegenüberliegenden 
be e a 15 gi 5 Serge nach Ra⸗ 

nd nachträglich eingegangen, 

win im 1 — nee ; 
.: usſtellung wird für heute ge⸗ 
ſchloſſen, darum heißt es aufbrechen. Ich as 
mich freuen, Dich morgen wieder hier zu treffen. 


—ů ——ẽ 


Diele verſpätete zweite Blüthe iſt natürlich auf 
Konto des ungewöhnlich warmen Wetters bis ben 
Ausgang der vorigen Woche zu ſetzen; bei dem 
gegenwärtigen „Lüfter!“ werden wohl bald alle 
Blüthen verſchwinden. 

*[Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung ſtanden 6 Sachen zur Verhandlung an. 
Von dieſen betraf die erſte den Zeitungs⸗Re⸗ 
dakteur Franz Woiciechowsli aus Mocker, 
der ſich der Beleidigung durch die Preſſe ſchuldig 
gemacht haben ſollte. Die in Thorn erſcheinende 
„Gazeta Torunska“ brachte am 27. Juni d. J. 
einen mit der Ueberſchrift „Echo aus der Culm⸗ 
ſee er Volksverſammlung“ verſehenen Artikel, in 
welchem ein von dem Kreisſchulinſpektor, Schul⸗ 
rath Lange in Neumark herausgegebenes Schul⸗ 
buch, betitelt „Geſchichtsſtoff“ ſtark kritiſirt wurde. 
Schulrath Lange, der in jenem Buche über die 
Verhältniſſe in der Provinz Weſtpreußen unter 
polniſcher und preußiſcher Herrſchaft ſich ausführ- 
lich verbreitet hatte, wurde in dem inktiminirten 
Artikel in einer Weiſe angegriffen, daß er ſich 


beleidigt fühlte und zur Stellung des Strafan⸗ 


trages ſich veranlaßt ſah. Als verantwortlicher 
Redakteur hatte der Angeklagte die betreffende 
Zeitungsnummer gezeichnet. Gegen ihn richtete 
ſich deshalb auch die Anklage. Er beſtritt ſich 
einer Beleidigung ſchulbig gemacht zu haben. Der 
Gerichtshof konnte aus der Verhandlung eine 
Straffälligkeit des Angeklagten nicht erblicken; er 
erkannte deshalb auf Freiſprechung. — In der 
zweiten Sache waren 90 Perſonen der Verletzung 
der Wehrpflicht angeklagt. Sie wurden zu Geld⸗ 
ſtrafen von je 160 Mark, eventl. je 32 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Als dritte kam die 
Strafſache gegen den Arbeiter Albrecht Lewan⸗ 
dowski aus Briefen zur Verhandlung. Les 
wandowski war der verſuchten Nötigung beſchuldigt. 
Er ſoll ſich dieſer Strafthat dadurch ſchuldig ge⸗ 
macht haben, daß er dem Zimmermann Chriſtian 
Schulz aus Brieſen ein Portemonnaie mit 25 
Mark Inhalt abnahm und zwar in der Abſicht, 
um ſich aus dem Gelde wegen einer angeblichen 
Forderung von 2 Mark 50 Pf. bezahlt zu 
machen. Da ſich die Strafthat als verſuchter 
Raub charakteriſirte, fo erklärte ſich ; die Straf: 
kammer zur Aburtheilung dieſes Verbrechens für 
unzuſtändig und verwies die Sache vor das 
Schwurgericht. — Demnächſt betrat unter der Be⸗ 
ſchuldigung der Beleidigung und Körperverletzung 
der Arbeiter Joſefß Karwaczewski aus 
Mlynietz die Anklagebank. Angeklagter und der 
Arbeiter Pilarskiba bewohnten in Mlynietz gemein⸗ 
ſchaftlich ein Haus. Zwiſchen beiden kam es 
öfter zum Streit, in den auch die Familienange⸗ 
hörigen verwickelt wurden. Am 13. März d. J. 
fol nun Karwaszewski die Frau Pilarski durch 
Schimpfworte beleidigt und den Ehemann Pi⸗ 
larski durch einen Meſſerſtich verletzt haben. 
Wegen der Beleidigung wurde Karwaszewski zu 
einer Geldſtrafe von 10 Mark, eventl. 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt; hinſichtlich der Körper⸗ 
verletzung erfolgte feine Freiſptechung. — Dem⸗ 
nächſt hatte ſich der erſt kürzlich wegen verſchiedener 
Amtsvergehen zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilte 
frühere Amtsſekretär Auguſt Bublys aus Mocker 
gegen die Anklage der Unterſchlagung zu ver⸗ 
theidigen. Dem Angeklagten waren im November 
1900 von dem Mühlenbeſitzer Carl Koſch in 
Schönwalde zum Ankauf von Klebemarken 23 
Mark 80 Pf. übergeben worden. Er verwandte 
dieſen Geldbetrag jedoch nicht zu dem angegebenen 
Zwecke, ſondern unterſchlug denſelben. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Gefängniß. — In 
der letzten Sache wurde der Arbeiter Franz Sit⸗ 
kowski aus Kielbaſen wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung mit 2 Monaten Gefäugniß beſtraft. 

[Polizeibericht vom 8. Okto⸗ 
ber.] Gefunden: Im Polizeibriefkaſten 
Ouittungskarte des Buchbinders Max Kaſtner; 
ein Fahrrad mit der Nummer 138 473. — Ver⸗ 
haftet: Fünf Perſonen. 


n Mocker, 8. Oktober. Eine Sitzung der 
Gemeindevertretung findet Mittwoch, 
den 16. d. Mts. im hieſigen Gemeindehauſe ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Wahl bes 
Gemeindevorſtehers. 

Podgorz, 8. Oktober. Der geprüfte 
Lokomotivheizer Borgwardt hat von der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg eine Gratifi⸗ 
kation für die Verhütung eines Zuſammenſtoßes 
weier Elſenbahnzüge auf Bahnhof Schulitz er⸗ 
alten. 

BBB 


Sturm und Regen 


unter denen auch wir, beſonders in der Nacht von 
Sonntag zu Montag zu leiden hatten, haben ganz 
Nord- und Mittel⸗Europa heimgeſucht. Es liegt 
über arge Wetterſchäden heute eine große Anzahl 
Meldungen vor, die wohl noch zahlreicher ſein 
würden, wenn nicht vielfach auch die Telegraphen⸗ 
und Fernſprechleitungen ſtark beſchädigt worden 
wären. In der Gegend von Marien 
werder find — gerade wie in Thorn und 
Umgegend — zahlreiche Bäume entwurzelt und 
an anderen Stellen Zweige und Aeſte abgebrochen. 
Der Telegraphendienſt ruht faft gänzlich; die 
Jernſprechleitungen find beinahe gänzlich geſtört 
und ſelbſt der Stabtſprechverkehr hat erhebliche 
Störungen erfahren. Die Kleinbahn hal im 
Laufe des Vormittags den Verkehr zwiſchen dem 
linken und rechten Weichſelufer eingeftclt. Aehn⸗ 
lich lauten die Meldungen aus anderen Theilen 
Weſipreußens. 

Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus Brücken berg im 
Rieſengebirge meldet, geht dort ſelt Sonn⸗ 
abend fast ununterbrochen Regen nieder. Die Be- 


birgsflüſſe find bebeutend geschwollen. Auf dem 
Kan m des Rieſeng herrſcht bei 1 Grad 
Celſuus unter Null eetreiben. 


Magdeburg, 7. Oktober. In vergangener 
Nacht herrſckte hier heftiger Sturm mit Regen⸗ 
bien. Vom Harz wird ebenfalls ſtärmiſches 
Wetter gemeldet, das in den Wäldern vielfach 
Schaden anrichtete. Im Oberharz und im 
Brockengebiete trat ſtarker Schneefall ein. 

Köln, 7. Oktober. Infolge anhaltenden 
Regens führen die Moſel, Saar und Kyll wieder 
Hochwaſſer. 

Frankfurt a, M., 7. Oktober. Ein hef⸗ 
tiger Orkan, der geſtern Abend, begleitet von 
Blitz und Donner, hier wülhete, hat viel⸗ 
fachen Schaden angerichtet. Es wurden Bäume 
umgeworfen, Ziegel von Dächern geriſſen und 
viele Fenſterſcheiben, darunter große Ladenfenfter, 
zertrümmert. Auf der Kaiſerſtraße wurde eine 
Droſchke mit 4 Perſonen umge worfen. 
die Fahrgäſte kamen jedoch mit dem Schrecken da⸗ 
von. Im Caffee des Hotel Briſtol wurden zwei 
große Erkerſcheiben durch den Winddruck aus dem 
Rahmen gehoben und die Anweſenden mit Glas⸗ 
ſplittern überſäet, die Marmortiſche wurden um⸗ 
geſtoßen und das ganze Geſchirr am Buffet ging 
in Trümmer. Glücklicherweiſe gelang es, die 
Läden herabzuziehen und dadurch zu verhindern, 
daß die ſchweren, bereits ins Schwanken gerathe⸗ 
nen Kronleuchter herabſtürzten. (II) — Insgeſammt 
ſind in Frankfurt 21 Verletzungen vorgekommen. 
Hunderte von Bäumen wurden entwurzelt, Buden 
umgeweht. An der Eiſenbahnbrücke ſtürzten Maſten 
der elektriſchen Leitung um; im Güterbahnhof 
wurde das Dach des Maſchinenhauſes abgedeckt, 
in der Hufnagelſtraße das Dach eines Hauſes her⸗ 
untergeriſſen. — Aus der ganzen Mainebene 
laufen Meldungen über ſchwere Sturmſchä⸗ 
den ein. 

Brüſſel, 7. Oktober. Ein heftiger Sturm, 
verbunden mit Gewitter, Regengüſſen und Hagel, 
wüthete in ganz Belgten. Namentlich in 
Lüttich iſt der durch das Unwetter angerichtete 
Materialſchaden bedeutend; auf dem Marktplatze 
wurden eine Anzahl Meßbuden zerſtört; viele 
Bäume wurden entwurzelt und Laternenpfähle 
wurden umgeriſſen. 


Vermiſchtes. 

Zu ſchweren Ausſchreitungen 
geger einen Polizeibeamten ließen ſich in Berlin, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, die Theilnehmer einer 
ſozialdemokratiſchen Beerdigung auf der Frank⸗ 
furter Chauſſee hinreißen. Ein Leichenzug, der 
auf dem Wege nach dem ſtädtiſchen Central⸗ 
friedhof in Friedrichsfelde war, wurde von dem 
Friedrichsberger Gendarm Lehn angehalten, weil 
mehrere der Leidtragenden Kränze mit rothen 
Schleifen trugen. Der Aufford rung, dieſe Schleifen 
zu entfernen, entſprachen die Begleiter des Leichen⸗ 
zuges nicht, nahmen vielmehr gegen den Beamten 
eine droheude Haltung an. Der Gendarm wurde 
gegen eine Mauer gedrückt, wobei ihm der Helm 
vom Kopfe fiel. Nun machte der Beamte von 
ſeinem Seitengewehr Gebrauch und fand bei 
einem Mann aus dem Publikum Unterſtuͤtzung, 
der ihm die Revolvertaſche öffnete. Erſt als 
Dehn zu ſchießen drohte, gingen die Arbeiter 
auseinander. Der Rädelsführer, ein gewiſſer 
Böttcher, der wegen Körperverletzung ſchon vorbe⸗ 
ſtraft iſt, wurde verhaftet. 

Kleine Chronik. Der Berliner 
Polizeibericht meldet vom Sonnabend und Sonntag 
ſieben Selbſtmorde. Ferner verletzte bei einer 
Spielerei mit einem Revolver ein Arbeiter einen 
Stuckateur ſchwer. — Beim Hochwinden eines 
Eiſenrohrs auf einem Neubau brach ein Theil 
des Gerüftes ein. Ein Monteur wurde ſchwer 
verletzt. — Bei einer Ruderparthie, die 5 Mit⸗ 
glieder des Ruderklubs „1882“ in Frankfurt 
an der Oder unternahmen, kenterte das Boot 
„Schwetig“⸗Frankfurt. Der in Ruderkreiſen be⸗ 
kannte Fahrwart Philipp I ertrank. — In dem 
Dorfe Rzgow bei Lodz wurden 40 Häuſer durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört. — Aus Manreſe 
(Spanien) wird gemeldet: Die über den Ausfall 
eines Stierkampfes unzufriedene Volksmenge zündete 
die Arena an. — Aus Verzweiflung über 
eine langdauernde Krankheit hat ſich der 42 Jahre 
alte, aus Petersburg gebürtige Kaufmann Viktor 
Crahé aus der Skalitzerſtraße 82/83 in Berlin 
erſchoſſen. 

Die Feſtnahme einer Faſchmünzer⸗ 
bande iſt wie ſchon kurz gemeldet, der Berliner 
Kriminalpolizei geglückt. Drei Lithographen hatten 
ſich zuſommengethan, um mit einem vorzüglich 
hergerichteten Material Hun dert⸗Markſcheine herzu⸗ 
ſtellen. Ihr Hauptwerkzeug bildete der Stein, auf 
deſſen Fläche die Scheine gedruckt wurden. Der 
Druck iſt in folder Vollendung durchgeführt, 
daß es dem Laien ſchwer, wenn nicht ganz un⸗ 
möglich ſein würde, das Falſifikat zu erkennen. 
Die Numerirung der Noten iſt den Fälſchern 
ebenfalls gelungen. Das Papier, das fie fi 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe verſchafft 
hatten, weiſt in der Faſerung einige kleine Abs 
weichungen von dem echten Papier auf, dle aber 
nur für den Kenner ſichtbar find. Als einer der 
Fälſcher ſich beobachtet glaubte, brachte er den 
oben bezeichneten Stein zu einer befreundeten 
Familie. Dort wurde er von der Kriminalpolizei 
beſchlagnahmt. Später iſt eine Menge bereits 
fertiggeſtellter Folſtfikate konfiszirt worden. Ob 
einige falſche Noten bereits in den Verkehr gelangt 
find, wurde noch nicht ermittelt. a 

Unſachgemäße Behandlung eines 
Kranken führte den Heilgehilfen Heinrich 
Wagner unter der Anklage der fahrläſſigen 
Körperverletzung vor die achte Strafkammer des 


Berliner Landgerichts I. Im Mai d. J. folltern 
dem Ran S. wegen eines inneren Leiden 
Kruken mit heißem Waſſer gegen die Beine gelegt 
werden, was vom Angeklagten ausgeführt wurde 
Dieſer prüfte nicht vorher mit einem Thermometer 
den Higegrab des Waſſers in den Kruken, bie ſo 
heiß waren, daß der Patient erhebliche Brand⸗ 
wunden an den Beinen davontrug. Nun malfirte 
der Angeklagte obendrein noch die blaſigen Stellen 
Der Kranke ſchrie vor Schmerzen, und an den 
verbrannten Stellen entſtanden ſchlimme Wunden, 
welche erſt nach längerer ärztlicher 

heilten. Der Staatsanwalt wies darauf hin, 

es den Heilgehilfen überhaupt verboten ſei, die 
Maſſage ohne ärztliche Verordnung anzuwenden. 
Im vorliegenden Falle hätte ſelbſt ein Laie ein» 
ſehen müfjen, daß die Anwendung der Maſſage 
völlig naturwidrig ſei und große Schmerzen her⸗ 
vorrufen müſſe. Er beantragte gegen den Ange⸗ 
klagten eine Gefängnißſtrafe von einem Monat. 
Der Gerichtshof erkannte auf drei Wochen 
Gefängniß. 

Ein tragikomiſcher Unfall iſt, wie 
die „Dirſch. Zig.“ erzählt, einem oſt preußiſchen 
Truppentbeil bei der Heimkehr vom Kaiſermanöver 
auf der Eiſenbahn zugefloßen. Vet ſehentlich waren 
namlich in einen Sanderzug Wagen mit frifch- 
geſtrichenen Bänken eingeftellt worden, lich 
zur Folge hatte, daß die Mannſchaften, mit einer 
maleriſchen Auszeichnung an gewiſſer Stelle ver⸗ 
ſehen, in die Garniſon einziehen mußten. So 
weit das Komiſche. Nun aber folgt die Tragik 
in Geſtalt einer nahezu 1000 Mk. betragenden 
Rechnung, deren Bezahlung der Milität fis kus vom 
Eiſenbahnfiskus heiſcht. 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Oktober. Eine auf heute Abend 
einberufen geweſene Anarchiſten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde polizeilich ver boten. 
Berlin, 7. Oktober. Reichskanzler Graf 
Bülow iſt aus Plön hier wieder eingetroffen. 
Köln, 7. Oktober. Die Stadtverordneten 
der Stadt Eupen beſchloſſen, in der Nähe der 
Stadt im Verein mit Belgien eine Thalſperre 
m 3 Die Koſten belaufen ſich auf 2 400 000 
ark. ö 
Selſenkirchen, 7. Oktoder. Die Ger 
ſarnmtzahl der amtlich gemel deten Typhus⸗ 
fälle ſtieg in der Zeit vom 3. bis zum 7. 
d. Mts. von 781 auf 947. 20 Perſonen konnten 
als geneſen entlaſſen werden, 18 ſind geſtorben. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thon 


Meteorologiſche Beobachtungen 9 
burn. 
Waſſerſtand am 8. Oktober um J uh 1 


— 0,12 Meter. Qufitemperatur: + 6 d . 
Wetter: devölkt. Wind: SW. 


etterausſichten für bas nördlich ⸗ 


Deut, . 
Mittwoch, 9. Oktober: Veränderlich, wolkig mit 
Sonnenſchein, windig, meiſt trocken. Aygenehme 
Temperatur. Nachts aber ſehr kühl. 


Sonnen Aufgang 6 Uhr 13 Minuten, Untergasz 
5 Ubr 21 Minuten, 

Mond- Aufgang 1 Uhr 43 Minuten Morgens, 
Untergang 3 Uhr 29 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schluktouris. 


e eee pe 7.10. 
en r Fo U 

Ruſſiſche Banknoten 1216,10 26,70 

Warſchau 8 Tage —,— 121570 

Preußiſche Wasen % i —— 28 

„ 20 

Preußiſche Bol 377% . 410001000 

Preußiſche Konſols . 50 abg. 100,00 100,10 
Deutſche Neichsanleihe 8%, .. 000 90, 

Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100,40 100 40 

„ Pfandbrieſe 3% neul. II. 87,00 8630 

Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. IL . 96,00 95.90 

Pfandbriefe 3¼½% 968 | 98,80 

r e 

n N 8,66 ‚00 

T Anleihe 1% 00 3 1 25,80 25,70 

a Vene % „„ 29,00 90,10 
Kumäniſche Rente von 1894 4% „ | 7750| 77 

Ro . . 1170,06 | 168,70 

.. 1 Str Aktien 1 104,10 

arpener „ „ 1180,80 150,20 

Laurahütte⸗Aktien + 1374 7: 1 175,0 

Norddeutf ber de 5 9 . re a kr mager 

rner 8 fo Jr Dog 8 n 

wegen? Stuber 158,5 %J1754,50 

Dezember 160,0 16875 

Ni 164 50 168,50 

Loco in Ne- Dorf. . 75% | 751, 

Roggen: Oktober 33,00 132,00 

Dezenter 135.75 | 134.25 

REN En 140,50 J 139.50 

Spiritus : 70er loc 88,89] 39,00 
Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard - Binsfuk 5%, 


Vrivat⸗Distont 2½%. 


CCC ² A d ETTTE 
= iſt mit 
er Weg zur hölle 
pflaſtert. Wie mancher hat ſich etwas vorgenommen 
und wie ſelten wurde es ausgeführt, erſt wenn er vor 
dem Abgrund ftand bereute er ſchaudernd feinen Leicht⸗ 
ſinn, ſeinen Mangel an Willensſtärke. „Nächſtens thue 
ich etwas dagegen!“ antwortete ein junger Mann, der 
fi feit Wochen mit einem Hartnädigem Husten herum ⸗ 
plagt, auf den ernſten Rath ſeiner Freunde, vorſichtig 
u ſein, aber ſtets wird die Ausführung feine Ver⸗ 
abens auf morgen verſchoden. Eines Tages bleibt der 
Saumſelige am Stammtiſch aus und nach einiger Zeit 
erfahren die beforgten Genoſſen, daß er ſich in einer 
Heilanſtalt für Schwindſüchtige befindet. 
dieſer macht es die Mehrzahl derjenigen, 
i iſt es fo leicht, in dieſen Fällen balbi 
ee antes dee S Einab 
T öter ten 
r 22 und Erfolge dieſes 
ruftt 1 


Für die in jo reichlichem Maße 
bewieſene Theilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſeres Lieblings, insbe⸗ 
| fomdere Herrn Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
jagt herzlichſten Dank, zugleich im 
Namen aller Hinterbliebenen 
| Gustav Tews. 


Für die Zeit vom 1. 10. 1901 bis 
81. 10. 1902 ſoll die Lieferung von: 


Kartoffeln und 
Mic 


getrennt vergeben werben. 

Berti geſchloſſene Ai find 
wie zum 15. d. Mis. der Küchen ⸗ 
Verwaltung des 2. Bataillons Juftr.⸗ 
Regis ron der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 einzuſenden. 


Wee a de 1 


In nächſter Zeit ſoll die 
der Stipend aus der von dem 
Herrn Nittergutöbefiper Emil Gall 
in Hermsdorf im Juni 1894 begründeten 
„Margarete Sall'ſchen Stij⸗ 
tung“ für das nächſte Kalenderjahr er⸗ 


Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche ſich nach er⸗ 
baltener Schulausbildung anverweit der⸗ 
art ausbilden wollen, daß ſie ſich dem⸗ 
nächft felbfiftändig unterhalten können 
und zwar kann die Ausbildung einen 
wiffenſchaftlichen, pädagogiſchen,] künſt⸗ 
leriſchen, techniſchen, oder ge⸗ oder er⸗ 
werblichen Zweck im Auge baben. 

Die Stipendien find zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemitkelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerſtande der 
Stadt und des Kreiſes Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu ent- 
ipredhen glauben, auf, ihre Bewerbungen 
unter Beifügung ihrer Schul» und 
ſonſtigen Befähtgungszeugniſſe, ſowie eines 
Lebenslaufs uns bis zum 1. No⸗ 
vember d. Is. einzureichen. 

Thorn, den 3. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Weidenverkauf auf der Ziegelei⸗ 
Kämpe der Stadt Thorn. 
Schlag 1—4,6 ha 3jährige Weiden. 
Schlag 3—14 ha 3jährige Weiden. 
Schlag 4—2 ha 3jährige Weiben. 
Schlag 6/7 (Neuanlage) —3,25 ha 
3jährige Weiden. 
„Schlag 10—1,75 ha 3jährige Weiden 
Schlag 11 — 2,34 ha 3jährige Weiden. 
Schlag 12— 7,62 ha 3jährige Weiden. 
Im Schlage 8 —10 einige Horfie und 
Streifen nördlich der toten Weichſel 
jährige ca. 1,25 ha. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
an Ort und Stelle auf Grund vorheriger 
Befichtigung haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, 19. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
zu welcher Zcit Kaufluftige erſucht werden, 
ſich im Reſtaurant Wleſes Kämpe einzu⸗ 
finden, anberaumt. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen können vor dem Termin im 
Magiſtrala⸗Bureau I, Rathhaus 1 Treppe 
ein geſehen oder auch von demſelben gegen 
Erſtattung von 40 Pfennig gie 
bühren vorher bezogen werben. 
Hlilfsſörſter Herr Neipert, Forſthaus 
Thorn II iſt angewieſen, Kaufluſligen zu 


jeder Zeit die zum Verkauf geſiellten 3333 Gewinne Werth Mark 


Parzellen örtlich vorzuzeigen. 
Thorn, den 5. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
jeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule find zwei Oberlehrerſtellen 
neu zu beſetzen. 

Das Aufangsgehalt 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei⸗ 


jährigen Perioden bis zum Betrage von Expedition der Thorn. Zeitung der! nerd Zeitung.“ 


5100 Mark. Die event. Anrechnung 1128 28 
auswärtiger Dienſtzeit und die event. 
Gewährung der ſogenannten feſten pen ⸗ 
flonsfähigen Zulage bleiben beſonderer 
Vereinbarung vorbehalten. 


Bewerber, welche die Oberlehrerprüfung zur IX. Berliner Pferde⸗Lotterie, 


beſtanden haben und die volle Fakultas 
entweder in der Phyſik und den beſchrei⸗ 
benden Naturwiſſenſchaften oder 
Deutſchen und in einer neuen Sprache 
(Franzöſiſch oder Engliſch) bezw. im 
Deutſchen und einer anderen zuläſſigen 
Combination nachweiſen können, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
geu niſſe bis zum 20. November 
. bei uns einzureichen. 
55 den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf 1. alt. Lagerſtroh. 


beträgt neben Carl Heintze, 


im zur Wohlfahrts⸗ Lotterie, „Siebung 


Am Donnerflag, 10. Oktober, 


Vormittags von 11—1 Uhr. 
Abends 


Garniſon⸗ Verwaltung, Thorn. 
Zwangs verſteigerang. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das in Thorn, Neuſtädtiſcher 
Markt 23 belegene, im Grundbuche 
von Thorn, Neuſtadt, Band VII, Blatt 


ſteigerungsvermerkes auf den 
Erben der Kaufmann Abraham und 
— ne er 


leute eingetragene Grundſtü 


m 7. Desember 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück — Antheil an unge: 
trennten Hofräumen beſteht aus 
Wohnhaus mit Seitengebäude und Hof⸗ 
raum, aus Pferdeſtall mit Waſchküche 
und aus einem Speicher und iſt in der 
Gebäudeſteuerrolle von Thorn unter 
Nr. 567 mit insgeſammt 3750 Mark 
jährlichem Nutzungswerth eingetragen. 

Thorn, den 26. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem feiten 
Lehmkleswege nach Schloß Birglau ger 
legen, können ungefähr 


1000 Stück Ahorn⸗Alleebäumt 


in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt geſchult, 
pfleglich behandelt und beſitzen gutes 
Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an die 
ſtädtiſche Forſtwerwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 

Der Magifirat. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Handwerksmeiſter und die von 
denſelden beſchültt gteit Per zonen, ſowie in⸗ 
tereſſirte Eltern und Vormünder werden hier⸗ 
durch darauf hingewieſen, daß in einer Extras 
Beilage zu 37 dis Amtsblatts der Kb⸗ 
niglichen Regierung in Marienwerder die 
Seitens des Herrn Handels miniſters und des 
Herrn Dberpräfidenten genehmigten „Vor⸗ 
ſchriften zur Regelung des Lebelingswelens 
in den Handwerksdetrteben der Prodinz Weſt⸗ 
preußen“ nebſt dem Muſter eines Lehrver⸗ 
trages veröffentlicht ſind, und daß die Un⸗ 
kenntniß dieſer Beſtimmungen für die Be⸗ 
heiligen erhebliche Nachtheile zur Folge 
haben kann. 

Thorn, den 23. Sebiember 1901. 


Der Magiſtrat. 


unter 


s Gesellschalls- 


der Gros 
Ble elche. 


Überall 
käuflich. 


ru: 


Wientig 8 
für die = 


tenbesitzer! 68.000 Rollen G8000 Rollen 19001 
apeten- 2 
Restpartieen ki 

Hälfte des früheren Preises 


solange der Vorrath reicht, zum Verkauf 
gestellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, 
bitte im eigenen Interesse meine 1901 

Restermusterkarte einzufordern ! 


Gustav Schleising, Bromberg 


Erst. Osid. ie „Vers.-Haus, 
Gegründet 1868. 
Für hochmoderne er schön gelungene 
Dessins 1990; 
2 goldene Med aillen. 
Zur gefl. Beachtung?! 

Der 8 beginnt in ca. 8 Tagen 
und wird auch diesmal der Aufkauf 
sämmt!. Restpart. nur 4 Wochen dauern. 
Gern aber reservire wieder fest ertheilte 
Aufträge eventl. auf Monate hinaus. 


Nachweisbar Vermögen zu machen 


ohne Berufsſtörung 
durch Anſchaffung unſeres neuen pat. 


Pariser Kinematographen 


zur Vorführung lebender Bilder 
in Theatern und ſonſtigen Lokalen. 
Bei Anlage von Mk. 500 — monatlich 
1500 Mk. zu verdienen. 
Agenten mit einigen Mitteln werden 
angeſtellt. Auskünfte durch die deutſche 
Abtheilung der Société Genérale des 
ment eee & Films 
35 Boulevard 75 Tour-Naubourg 
Paris. 
In Thorn Stadt wird ein kleines 
Grundſtück nebst Stallung von ſofort 


et 


IX. Berliner 


Der Pferde-Lotterie. 


Ziehung 11. October 1901. 


Ha 88 ewinne 
10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M, 11 Loose 10 M. 


Porto und Liste 20 Pfg., versendet gegen 
Briefmarken 


Unter den. indem 3, 


Loose 


520 am 11. Oktober. Loos Mk. 
1,10, 


am 29. u. 30. November, 2., 3. u. 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
eee ee 
—— xu pachten geſucht. Angebote unter 8. 


zur Schloſſerei . an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
Lehrlinge ". ill Binnen Wider. l. be 


A. Wittmann, Schlofſermeiſter. 2 
Druck und Verlag der Ferbsbucduderel Ern 


ganz ergebenſt ein. 


dieſelben find in meinem Atelier gefertigt. 
Assessed 


Hypotheken⸗Capital 


zu vergeben durch 


L. Limonsohn, Thorn. 


„Ilm Häuser meere 


Nb | 


Abends von 8—10 Uhr. 
20 Pf. 
O CN C 


Sonntag, den 13. Oktober or., Abends 8 Uhr 
Garnisonkir che. 


Rirchen⸗Concert 


gefl. Mitwirkung von Frau Helene Davitt Sopran), Fräulein 
Hedwig I. (Violine), der Thorner 
Capelle des Infanterie Regiments von Vorcke Nr. 21 
veranſtaltet von Fr. Char (Orgel.) 
Billets a 1 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 2 Mk., 
Schülerbillets a 0,50 Mk., hintere Relhen Mittelſchiff 0,50 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Liedertafel und der 


Herrmann Seelig f 


Mode⸗Bazar 


ladet hiermit die geehrte Damenwelt zur Befichligung der in einer Auslage 


Heute Dienſtag Abend und 
morgen Mittwoch, den 9. d. Mis 


ausgeſtellten eleganten 


-I. Blauttoilette 


stadt gipt's' nirgen 
Wie bekommen ich — 
Wäsche weiss? 


„Wenn sie mit Dr. Thompson’ 8 
Seitenpulver, Marke SCHWAN waschen, 


das ohne Bleiche blenden« le Wäsche 


b Er 1 
Das en 
aller Damen iſt ein * reines Geſicht, 
1 iugendiriſches Aus ſehen, weiße, jammet- 


— aut und blendend ſchöner Teint. Jede 
Dame waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Alenmilc⸗ Sele 


o. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Sch ging St ferd. £ 4 


à St. 80 a : Adolf Leetz 
Wendisch achf., Anders & und 
Hugo Claass, Drog. 
Gaſtwirthſchaft 
mit Wirihſchaftsgebäuden, Gaſiſtallung 
und 63 Morgen Land im Kreiſe Ino⸗ 
wrazlaw gelegen, inmitten mehrerer Ort⸗ 
ſchaften ohne Coneurrenz iſt für den 
Preis von 18 000 Mark zu verkaufen. 
Anzahlung 4—5000 Mark. — Agenten 
verbeten. — Offerten unter E. R. 74 
in d. Expedlbition der Thorner Zeitung. 
Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
Geld thek ſucht, ſchreibe an 
45. Bittner Co., Hannover, 
Helligerſtr. 260. 
1000 Ctr. 1000 ir. Roggenfroh⸗gackſel, 
1000 Ctr. Roggenrichtſtroh 
(Jlegeldruſch, 
1000 Eir. Roggentichllroh 
Maſchinendruſch,) 
ſowie Heu und Klee offerirt billigſt 
Gustav Gladtke, 
Wormditt Oftpr. 

Ein jüngerer 
Bautechniker 
von ſofort geſucht. Angebote mit Zeug⸗ 

nißabſchriften zu richten an 
A; Teufel, 
Baugeſchäſt. 
77 
Güde, Bushallerin. 
Bewerbungen u. L. I.. 
an die W d. Zeitung. 
Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 
bee. Torx 


N 


Die 1. lage 


Runſi⸗Nusſtellung Thorn Schützenhaus 


Auf Verlangen des Publikums 


Dienſtag, den 8. und Mitt 
— 9. Oktober er. 3 


Gastspiele 
des Verwandlungs⸗Künſtlers 
Ernesto F elden 


erfkiafüger Suit 


Turn- ee A Verein. 


W 


1 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


Restaurant Grünhof 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


KNA NNRNNN NN 
Habe meinen Wohnſitz von 

% 

* 


Mocker nach 


Thorn verlegt 


und wohne 


Breiteſtraße 24 


im Sultan'ſchen Haufe. 
Sprechſtunden 
von 8—10 und 3—5 Uhr. 
Fernſprecher Nr. 240. 


„Dr. Goldmann 
* 


prakt. Arzt. 
RN RR AN 


eine, 
ARRÄNKRANKENN 


FB 


Ich habe mich in 


2 Mocker 


niedergelaſſen. 


um 
Dr. Dröse, 
prakt. Arzt. 


Hihett Privat 1, üben) nie 

Der Unterricht beginnt Dienſtag, 
den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen Montag, den 
14. und Dienflag, den 15. Oktober von 
10 bis 1 Uhr im Schullokal Segler⸗ 
ſtraße 10. 


M. Wentscher, Säutloorfeherin. 


zu Thorn. 
Der Unterricht beginnt Dienſtag⸗ 
den 15. Oktober um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen Mon⸗ 
tag, d. 14, Oktober von 10—1 Uhr. 
Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Penſionen N werden. 
Der D Dr, 
Dr. 5 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
„ Comptoirwiſſenſchaft. 
ber beginnen neue Curie» 
mündl. Ausbildung. Bebinaungen im der 
Schreibwaarcuhandlung 2 


Einen Zehuling Mu = 


ſucht ſofort 
Walter Sichtau, Zender, 
Brückenſtr. 


u. 1 Laden m 

in meinem meuerbauten Hauſe il een 

mietben. Herrmann Dann. 
Wohne ſent 


Backerſtraße 26, 1. 


Gromadzinska, 
Modiſtin. 


„Fir ang 205 


Thorner Zeitung kauft 11 
. ni nn 
Kirchliche Nachrichten 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Muiltwoch, den v. Oktober. 
Abends 7,8 Uhr: Miüfionsttunde. 


Zwei Blatter. 


